Blauschiefer am Lizumer Reckner 
Navis, Innsbruck Land
	Geotyp
	Aufschluss
	Schichtglied
	Rauhwacke, Hauptdolomit, Kössener Schichten, Oberrhätkalk, Radiolarit, Ophiolite

	Geol Einheit
	Penninikum Tauernfenster / 

Tarntaler Mesozoikum
	Stratigraphie (Zeit)
	Trias - Jura

	Gesteinstyp
	Metamorph
	Vergleichbares
	Matreier Zone (Blauspitze bei Kals am GG)

	Geologische Besonderheiten
	· Blauschiefer

· Serpentinit

· Hochdruckmetamorphose

· Blockgletscher
	Vielfalt: 
10
1….gering
10…..viele geol. Phenomäne auf engen Raum


Beschreibung: Blauschiefer und Ultramafische Gesteine (Serpentinit) im Tauernfenster; beeindruckende Tagestour mit großartiger Geologie in herrlicher Landschaft
Kommentar: Im Norden des Tauernfernfensters liegt ein isoliertes Vorkommen von ehemaligen Ozeanboden-Lava (Ophiolite). Diese heute als Serpentinite vorliegenden Steine sind eingebettet in eine kalkalpine Schichtfolge, die vom Hauptdolomit über Kössener Schichten, Oberrähtkalk und Allgäuer Schichten bis zum Radiolarit reicht. In den Radiolarit eingeschalten ist die ophiolithische Serie (Laven aus dem Erdmantel), die auch vom Radiolarit überlagert werden. Die Laven sind im Toarc entstanden.

Die Abfolge wurde starkem Druck ausgesetzt, wobei die Temperaturen sehr niedrig blieben. Nur unter diesen Bedingungen, die weltweit sehr selten sind, bildet sich der berühmte Blauschiefer. Als Ausgangsgestein vermutet man eine Mischung aus Vulkangesteinen (Lava oder Asche) und Sedimenten, Klier 2005 kommt zum Ergebnis, dass Radiolarit und Ammergau Fm als Ausgangsgestein durch Materialaufnahme (bes. Na) aus den Serpentiniten die Blauschiefer bildet. Diese Hochdruckmetamorphose (8-10,5 kbar bei 350 Grad Celcius) soll vor 50 Millionen Jahren stattgefunden haben (Dingeley 1995), Klier geht von 80 Ma aus.

Am Lizumer Reckner ist eine Schlüsselstelle zum Verständniss der Entstehung der Alpen. Hier sieht man, dass die Steine der Thethys am Grund eines neuen - heute verschwundenen - penninischen Ozeans zum liegen gekommen sind.
Für Laien verständliche Aufbereitung oder Aspekte: warme Eislutscher sind doch möglich!

Blauschiefer ensteht nur, wenn die richtigen Steine  in Tiefen (mehr wie 30 Kilometer) versenkt werden in denen sie eigentlich nicht mehr existieren können. Der Stein muss schnell wieder zur Oberfläche kommen, sonst löst er sich auf. Wie ein Eislutscher, der in eine heisse Badewanne getaucht wird. Wartet man da 5 Minuten ist das Eis aufgelöst, zieht man es aber schnell wieder heraus bleibt es erhalten.
Potential für die Lehre 
6
1….gering
10…..Aktionen können anschaulich dargestellt werden
	mögliche Aktionen: 
	· Exkursion Blauschiefer und Ohpiolite

· Zusammenhang Nördliche Kalkalpen und Tauernfenster

· Exkursion fossile Blockgletscher


Besonderheit:
10
1….sehr oft
10…..das einzige bekannte Vorkommen
Bedeutung:
10
1….unwichtig
10…..hoher geologischer Wert
Ästhetik:
10
1….hässlich
10…..beeindruckend schön
Wiss Wert:
10
1….niedrig
10…..hoch / aktuelle Arbeiten und neue Erkenntnisse
Zugänglich:
3
1….schwer
10…..leicht erreichbar, kaum Anstiegszeiten
Verkehrsanbindung:
3
1….schlecht
10….. öffentlich oder mit PKW/Bus gut erreichbar
Gefährlich:
4
1….sehr gefährlich
10…..keine Gefahrenquellen (kein Bergführer notwendig)
	Umgebung:
	Hochgebirgslandschaft

	Bemerkung zum Exkursionsziel:
	Lange Tagestour, am besten von Navis aus. Von der Klammalm (gut mit dem Mountainbike zu erreichen) folgt man erst den breiten Weg weiter. Wenn sich der Weg verflacht, folgt man dem Wegweiser „Lizumer Sonnenspitze“ und steigt weglos nach Süden. Hier trifft man auf den undeutlichen Weg Nummer 325 und folgt ihm in das Griffjoch. Nun quert man einen steilen Grashang aus Schiefer und gelangt zum Staffelsee. Von hier aus sind es noch etwa 100 Hm zum Gipfel des Lizumer Reckner, der aus geologischer Sicht nicht bestiegen werden muss (mit Drahtseil versicherte Kletterstellen).

	Einzelne Punkte:
	Punkt 47.148714,11.600187

In der langgeschwungenen Kehre am Weg; etwa 100 Hm oberhalb der Klammalm

Eisendolomit (braust) im Innsbrucker Quarzphyllit

Punkt 47.148984,11.610653

In der „Knappenkuchl“

fossiler Blockgletscher, auch auf dem Luftbild herrlich zu sehen.

Punkt 47.141803,11.628361

Auf halber Strecke vom See in das Joch zwischen Lizumer Reckner und Geier

Fundstelle der Blauschiefer

Punkt 47.143241,11.631226

Am Grat zum Lizumer Reckner, bevor die ersten Kletterstellen kommen.

Herrliche Serpentinite (Ophiolit Komplex), keine Mineralstufen gefunden.



	Fotos:
	reckner 354 panorama.jpg

Lizumer Reckner und Geier bilden die beiden Gipfel rechts im Bild. Blick nach Osten, aufgenommen beim Aufstieg von Navis/Klammalm. Im Vordergrund Innsbrucker Quarzphyllit, rechts im Griffljoch Bündner Schiefer.

reckner 206 blockgletscher.jpg

fossiler Blockgletscher in der Knappenkuchl

reckner 354 reckner und geier.jpg

Gipfel von Geier (rechts) und Lizumer Reckner (links), Blick nach Osten, im Vordergrund der Stafflsee. Am Aufstieg zum Joch trifft man auf die Blauschiefer.

reckner 306 serpentinit,jpg

Am Grat zum Lixumer Reckner, Blick nach Norden. Herrliche Serpentinit-Felsen.
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Die Schießzeiten sind unter der Homepage der Gemeinde Wattenberg abzurufen: http://www.wattenberg.tirol.gv.at/system/web/zusatzseite.aspx?menuonr=218836893&detailonr=217151586

	Biologisches: 
	Hochgebirge; abwechslungsreiche Vegetation aufgrund der wechselvollen  Geologie


Alle GPS Koordinaten wurden aus Google Maps entnommen.

